Nachruf Sr.M. Pankratia Stumpf

Geboren 28. März 1916 in Unternussbaumen, gestorben am 21. November 2000 im Pflegeheim des Mutterhauses in Baldegg.

Sie wurde am 28. März 1916 in Unternussbaumen im Aargau in eine christliche Familie hineingeboren. Die Eltern waren Robert Stumpf von Obersiggenthal und Maria Katharina geb. Baumgartner. Am 9. April 1916 wurde sie in der Pfarrkirche Kirchdorf auf den Namen ihrer Mutter Maria Katharina getauft. Sie wuchs auf in einer Familie mit elf Kindern, von denen drei im Kindesalter starben. Wegen Krankheit der Mutter sorgte sie vor dem Klostereintritt für ihre fünf Brüder und zwei Schwestern. Primar- und Sekundarschule besuchte sie in Obersiggenthal.
Am 13. Mai 1942 trat sie in Kloster Baldegg ein und begann am 2. August 1944 das Noviziat. Nach der Profess am 21. August 1945 begann ihre Tätigkeit als Krankenschwester. Sie war bereits als Kandidatin dazu ausgebildet worden an der Krankenschwesternschule Baldegg-Sursee. Von 1945-47 war sie am Spital von Sursee und von 1947-1952 im Spital von Romanshorn tätig. Eine Tätigkeit, die zugleich auch eine zusätzliche Ausbildung in sich schloss für ihr Wirken in Tanzania. 1952 ging ihr Wunsch, in die Mission gehen zu dürfen, in Erfüllung. Ein Einsatz, der volle 30 Jahre bis 1982 dauerte. 
Sr. Pankratia ist es nicht schwer gefallen dem besonderen Ruf der Mission zu folgen. Aber es wird ihr auch nicht erspart geblieben sein, immer neu und manchmal auch unter Schmerzen ihr Ja zu wiederholen, wenn es galt Liebgewonnenes hinter sich zu lassen, mit den eigenen Schwächen und Grenzen zurande zu kommen, durchzuhalten in der Not von innen und aussen. Aber im festen Glauben und in Zuversicht hat sich auf das Wort Jesu gebaut: „Ich bin bei euch alle Tage bis zum ende der Welt“. Diese „Ich bin bei euch“ muss ihr auch den Mut gegeben haben als Krankenschwester Behandlungen zu wagen, die sonst Ärzten vorbehalten sind. Sie tat es aus der Not heraus, weil keine Ärzte da waren und die Menschen unbedingt Hilfe brauchten. Und tatsächlich war ihr Einsatz immer vom Segen Gottes begleitet sei es in Ifakara, in Kwiro, in Kipatimu, in Pugu oder vor allem in Mofu.

Sie kehrte in die Schweiz zurück, aber ihr Herz blieb in Tanzania. Deshalb auch der rege briefliche Kontakt mit den dortigen Menschen, die sie in dankbarer Erinnerung behielten.
Am 20. August 1982 in die Schweiz zurückgekehrt, folgte noch ein Einsatz im Pflegeheim Waldruh in Willisau bis 1992. Die letzten Lebensjahre verbrachte sie im Haus St. Josef in Baldegg. 

Auffallend war ihre Aufgeschlossenheit und ihr vielseitiges Interesse nicht zuletzt für theologische Fragen. Und auffallend auch ihr Sinn für Humor und Witz. Danken wir Sr. Pankratia, dass sie bereit war, dem Rufe Gottes zu folgen und danken wir ihr im Namen vieler, denen sie beigestanden in Krankheit und Not, für ihren selbstlosen Einsatz.

